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§. 24 .

Von Bohrung der Raketen ,

Iſt der eiſerne Dorn an der Warze des Raketenſtocks, Tab . .

ſo iſt bey dem inwendigen weiter nichts vorzunehmen . Wo kis . I .

aber derſelbe nicht da iſt , ſo muß noch vor Aufſetzung des
Kopfs in den gefuͤllten Satz eine ſolche Oeffnung gebohrt
werden , als dieſer Dorn wuͤrde gemacht haben , wann er da

geweſen waͤre. Man bedienet ſich dazu ordentlicher eiſerner

Hohlbohrer , ſo nach dem Verhaͤltniß gemacht ſind , und Rau⸗
mer genennt werden . Damit aber die innere Flaͤche, welche
dadurch in dem Satz entſtehet , glatt werde , ſo muß man
noch einen eiſernen Kegel haben , der einerley Groͤße und Fi⸗
gur mit dieſer innern Deffnung hat , und der Glaͤtter heißt ;
beſonders iſt bey dieſer Arbeit dahin zu ſehen , daß die Durch⸗
ſchnitte dieſes ausgebohrten Kegels mit den Durchſchnitten
der Huͤlſe concentriſch ſeyen , oden daß die Are des Kegels und
die Mittellinie der Huͤlſe eine und eben dieſelbe gerade Linie
ausmachen . Welches am ſicherſten dadurch erhalten wird ,
daß man die Hülſe in einer gewiſſen Lage befeſtigt , und den

Bohrer desgleichen , ſo daß dieſer Bohrer ſich blos in der Are
der Rakete hewegen kann , ohne auf dieſe oder jene Seite aus⸗
weichen zu können . Will man dieſe Arbeit nicht ſelbſt vorneh⸗
men , ſo kann man die Raketen einem Drechsler geben , und
demſelben die Weite und Tiefe zu 4 . Kaliber lang anzeigen ,
und hernach mit dem piramidaliſchen Hohlbohrer vollends zu
5 . Kaliber tief ausbohren , und glaͤtten. 8

So man viele Raketen zu machen hat , ſo waͤre es koſt⸗
bar , wann man ſie bey dem Dreher vorbohren laſſen wollte ,
man kan ſich vielmehr nachſtehender Maſchine bedienen , 5che



24 Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

che vermittelſt zweyer Schrauben a . an einen Staͤnder feſt an⸗
geſchraubet , und in die Syindel b. der Bohrer c. hineingeſtecket ,
an derſelben die 4 . Kaliber von der Laͤnge des Gewöͤlbs ge⸗
zeichnet , und alſo durch die darüber gelegte Schnur d. durch
den Tritt e . und durch die Bewegung der Stange t . als wel⸗
ches zuſammen den Umlauf der Spindel mit dem Bohrer
verurſachet , die mit beeden Haͤnden angehaltene , und zum
oͤftern umgedrehte Rakete in gehoͤriger Laͤnge gebohrt wird ,

Compoſitionen .

Satz zu 8. ta . 16 . 24 . bis 32 . löͤthigen ſteigenden
Raketen .

Salpeter 1 . Pfund , Kohlen von Hanfſtaͤngel ,
Schwefel 4 . Loth , oder Haͤßlen 10 . Loth .

Satz zu 8 . 12 . 16 . 24 . bis 32 . löthigen ſteigenden
Raketen .

Salpeter zwanzig Pfund , Schwefel vier Pfund
Kohlen zehen Pfund , Pulverſtaub , ein und

ein halb Pfund .

Satz zu 1 . 2 . 3 . und 4 . pfuͤndigen Raketen .

Salpeter zwey Pfund , zwey Loth ; Kohlen ſieben und
Schwefel gchtzehen Loth , zwanzig Loth .

Ein



er fftar⸗
füngefeckt.
Awös gh
fur ddurt
f . l
mn Bohtkt
und zun
ht witd

fden

angel,
Olth.

nden

und/
d

fd .

en d

Nu

der Luſt⸗Feuerwerkerey

Ein anderer Satz .

Salpeter achtzehen Pfund , Schwefel 3. Pfund,
Kohlen 8 . Pfund , Pulverſtaub 25 . Pfund .

Wie dieſe Saͤtze zu veraͤndern ſind , iſt Cap. II . pag . 16 .

gelehret worden .

8. .

Von dem Anbinden der Ruthen an die Raketen .

Man nimmt aus trockenen tannenen oder fichtenen Bret⸗
tern unten ſpitzig zugeſchnittene und behobelte Stangen , die
ſieben mal ſo lang als die Rakete , ihre obere Breite aber z. Ka⸗
liber ſeyn můſſen . Oben wird auf die eine breite Seite eine
flache Hohlkehle nach der Ruͤndung der Rakete zu § . Kaliber
lang hineingeſtoſſen , und das vordere Ende ſpitzig zugeſchnit⸗
ten , damit ſie beſſer durch die Luft fahren köͤnnen . Hernach
leget man die Rakete in die Kehle der Ruthe dergeſtalt , daß
entweder der Schlag oder die Verſetzung derſelben uͤber der
Stange oder Ruthe hinaus ſtehe ; kerbet die Ruthe , wo der
Hals der Rakete liegt , in der Mitten , und oben , wo der un⸗

gebshrte Satz der Rakete , auf ihren beeden Ecken ; ſchiebet ei⸗
nen Bindfaden , an deſſen Ende ein Knoten gemacht iſt , oben
bey dem ungebohrten Satze , zwiſchen die Nakete und Ruthe ,
und bindet alſo die Rakete oben ſo feſt , als immer moͤglich an .

Hiernaͤchſt zieht man den Bindfaden herunter , haͤlt ihn mit
dem Daumen feſt , macht uͤber die mittelſten Kerben abermal
drey Schleifen , und bindet allhier wegen des gebohrten Satzes
etwas lockerer , endlich befeſtigt man ſie uͤber dem Bunde des

D Gewoͤlbs
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